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Thrombose

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am Thema „Thrombose“ kommt keine in 
eine phlebologische Tätigkeit involvierte 
Fachrichtung vorbei, ob konservativ oder 
operativ ausgerichtet.

Die Kenntnis der Genese thromboem-
bolischer Erkrankungen – die Vir-
chow`sche Trias – gehört zum medizini-
schen Basiswissen. Auch die medikamen-
töse Therapie mit allen Variationen und 
die physikalischen Behandlungsmöglich-
keiten haben sich allgemein etabliert. 

In den letzten Jahren mit Veröffentli-
chung umfassender randomisierter Studien 
zur Therapie der Thromboembolie haben 
die Diskussion der Ergebnisse und die Auf-
arbeitung von Subanalysen zu einer diffe-
renzierteren Betrachtung der therapeuti-
schen Ansätze geführt. Ferner hat die nich-
tinvasive Duplexsonografie als Goldstan-
dard und damit eine breitflächig anwend-
bare Gefäßdiagnostik die Thrombosediag-
nostik revolutioniert. Thrombosen werden 
früher und mit hohem Sicherheitsstandard 
diagnostiziert. Es werden aber auch mehr 
Problemfälle erfasst, die sich nicht immer 
den allgemeinen Leitlinienempfehlungen 
zuordnen lassen. Hier ist eine profunde 
Anamnese als wesentliche Grundlage einer 
heute geforderten individualisierten Thera-
pieempfehlung unabdingbar.

Beiträge dieser Ausgabe

Die Beiträge in dieser Ausgabe der „Phle-
bologie“ greifen viele in den Leitlinien (LL) 
offengelassene oder in den ganz aktuellen 
LL geklärte Fragen auf:
• Welche Dosis für wie lange hat Gültig-

keit für die verlängerte Sekundärpro-
phylaxe?

• Welcher Thrombosepatient/in mit zu-
grunde liegender Krebserkrankung ist 
optimal mit DOAKs oder doch besser 
mit NMH versorgt?

• Welcher Patient/in mit oberflächlicher 
Venenthrombose (OVT) bedarf einer 
längerfristigen Antikoagulation?

• Soll die Unterschenkelvenenthrombose 
nur noch vom Spezialisten behandelt 
werden?

• Wie geht man mit Blutungen unter An-
tikoagulation um?

• Welche Hormonkonstellationen haben 
das geringste Thromboembolierisiko?

• Welches Risikopotenzial stellen Armve-
nenthrombosen dar?

Die Lektüre der vorliegenden Artikel wird 
dem Leser/in vermitteln, dass weiterhin die 
Diskussion um die adäquate Therapie eines 
jeden Patienten/in mit einem thromboem-
bolischen Ereignis im Fluss ist. Jede/r von 
uns ist aufgefordert, hier mit den neusten 
Erkenntnissen zu befassen, da nun einmal 
die Phlebologie mit der Thrombose immer 
eng verbunden bleiben wird.
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